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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an

auf die Monate Februar und März der Karls¬
ruher Zeitung .

Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 29 . Januar .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben

unterm 20 . Jan . 1863 gnädigst geruht ,
den Ingenieur und provisorischen Verwalter der Eisenbahn -

bau -Jnspektion Waldshut , Franz Joseph Grabendör¬
fer , zum provisorischen Vorstand der neu zu errichtenden
Eisenbahnbau -Jnspektion Donaueschingen , und

den Revidenten bei dem Kontrolbureau der Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues , Wilhelm Ger st ner , zum
Revisor bei dieser Stelle zu ernennen .

Nicht- Amtlicher Theil.
Telegramme .

Itzehoe , 28 . Jan . ( W . T .-B .) In der heutigen Sitzung
der holsteinischen Ständeversammlung beantragte Hr .
Blome , eine Adresse an den König - Herzog zu richten ,
welche die verhängnißvolle Lage des Landes schildern und den
Wunsch aussprechen soll , daß es der Regierung gelingen
möge , Mittel zu einer friedlichen Lösung der schwebenden
Frage ausfindig zu machen .

* Neu -Bork , 14 . Jan . Es geht das Gerücht , General
Banks und Commodore Farragut seien auf dem Mis -
.sissippi von den Südlichen zurückgeschlagen worden .

Neu -Bork , 15 . Jan . Im Kongreß liegt ein Ent¬
wurf zur Anwerbung von 150,000 Negern vor . Hr .
Spaulning führte aus , daß die Bundesregierung unmittelbar
150 Millionen Dollars bedürfe . — Die Unionisten haben
den beabsichtigten Angriff auf Vicksburg aufgegeben . Die
Secessionisten ziehen sich nach Springfield zurück . — Wechsel
auf London 163 . — Goldagio 48 .

* Neu -Bork , 15 . Jan . Die Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz sind ohne Belang . In Nordkarolina stehen
jetzt 50,000 Unionisten . Man sieht einer lebhaften Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten entgegen . — Der Kongreß
hat eine Bill über die Emission von lOO Mill . Doll , rn Schei¬
nen mit legalem Kurs angenommen . — Nach einem Gerüchte
sollen 4000 Mann französischer Truppen in Mata -
moros ( dem mexikanischen Grenzhafen gegen Texas zu) sich
befinden .

. Neu -Bork, 16 . Jan . (W. T.-B .) Die Botschaft des
Präsidenten Davis an den Südkongreß sagt : Der Süden
wünscht den Frieden , aber sei entschlossen , sich nicht zu unter¬
werfen . Er beschuldigt die Bundesheere eines abscheulichen ,
grausamen Verfahrens und sagt weiter : Die Bundesoffiziere ,
welche die Befreiuktgsproklamation auszuführcn versuchten ,würden als der Aufreizung zum Aufruhr schuldige Verbrecher
betrachtet . Es sei ungerecht , daß die Mächte Europa 's sich
neutral erklärten , ohne den Süden anzuerkennen . Die Po -
tvmac - Armee würde nächstens wieder vorrücken .

Karlsruhe , 25 . Jan . ( Wintervorlesung .) Gestern konnle
keine Vorlesung im Foyer des großh . Hostheatcrs stattfinden ; aber
im naturwissenschaftlichen Vereine wurde mit Benützung der Appa¬
rate des physikalischen KabinelS in Anwesenheit der höchsten Herrschaf¬
ten von Hofrath Kirchhofs aus Heidelberg ein überaus interessanter
Vortrag über die Sonne gehalten . Der Redner bezeichnen die¬
selbe zunächst als unsere Wärmequelle und wies in zartfinniger Weise
daraus hin,

'
daß alles Leben der organischen Natur von derselben ab¬

hängig sei , daß ohne sie von einem Herannahen des Frühlings nim¬
mer die Rede sein könnte , vielmehr alles Wasser bald in Eis uwge -
wandelt , die vernunstlose Natur bald dem Tode verfallen wäre , und
selbst der Mensch , wenn er sich auch eine Zeit lang noch mit der Erb¬
schaft aus der Vorzeit , mit Holz und Steinkohlen , auszuhelsen wüßte ,
zuletzt dennoch diese Vorrälhe aufbrauchen und der allgemeinen Er¬
starrung erliegen müßte . In mehrfacher Beziehung sei es nun für
die Eedbcwohner von großer Wichtigkeit , daß die Sonne eine sehr be¬
deutende Größe habe . Ihr Durchmesser ist nämlich ungefähr hundert¬
mal so groß als der Durchmesser der Erde ; mithin ist ihre Oberfläche
zehntausendmal so groß als die Erdoberfläche , und ihr körperlicher In¬
halt «ine Million mal so groß als der unserer Erde . Wenn nun auchdas durchschnittliche Gewicht der Erdmasse fast dreimal so viel wiegtals «ine gleich große Masse des Sonncnkörpcrs , so gibt hier dennoch
die ungeheure Größe der Sonne einen so bedeutenden Ausschlag , daß
sich für den ganzen Sonnenkörper durch die Berechnung ein Gewicht
herausstellt , welches mehr als 35Ü,000mal so groß ist als das der Ge -
sammtmasse unserer Erde .

Fragen wir , wie es komme , daß die Sonne die Quelle unsererWarme ist, so finden wir hieraus schon im griechischen Alterthum eineder Hauptsache nach wichtige Antwort , indem dieselbe von Anaragorasein« feurige Masse ( „ öloo ; genannt wird . Di « Wissenschaft
zwingt uns , anzunehmen , daß nicht allein die Sonne , sondern auchunsere Erd « mit dem Monde nebst allen andern Planeten und Nebcn -

Ne «,Bork, 17. Jan . (W . T . -B.) Macclernand hat
eine Expedition in Arkansas gemacht , die Position der Rebel¬
len genommen , und sollen 7000 sich ergeben haben . Bragg
ist durch Longstreet ersetzt . In Alabama wurden zwei
Schiffe gekapert .

* Palermo , 27 . Jan . Einige aus dem Bagno von
Girgenti entkommene Sträflinge hatten auf dem Berg Spa -
caccio bei Castellamare eine Bande gebildet . Von Trapani
dorthin gesandte Truppen haben sie angegriffen und zerstreut .
Das Land ist durch die energischen Maßregeln der Behörde
schnell beruhigt worden .

Wien , 28 . Jan . (W . T .-B .) Das Abendblatt der heu¬
tigen „ Wiener Ztg / bringt ein Warschauer Telegramm
vom 27 . ( Dienstag ) Abends, , folgenden Inhalts : InPlozk
ist die Nekrutirung ohne Schwierigkeit ausgeführt worden .
Die Verbindung zwischen Plvzk und Warschau ist wieder her¬
gestellt . Die Gegend um Modlin ist von Insurgenten ge¬
säubert .

^ Wien , 29 . Jan . Wie der „Presse" gemeldet wird ,
hat der Senat zu Bucharest einen Antrag auf Ab¬
setzung Cusa ' s vorbereitet , weil derselbe die Verfassung
itt mehreren Punkten verletzt habe .

stst Athen, 27 . Jan . Die Nationalversammlung
erklärt sich für konstituirt . Der Präsident soll auf Monats¬
dauer gewählt werden . Zunächst wird wahrscheinlich Valbis
als solcher gewählt werden .

sti Die Kreisgerichts -Eintheilung .
Die Beschaffenheit und Gestalt unseres Landes bietet schon

nach einem Blick auf die Karte für eine Eintheilung desselben
in Gerichtsbezirke sehr viele Schwierigkeiten dar . Entweder
sind einzelne Gegenden wegen der Entfernung vom Gerichts¬
sitz unzufrieden , oder es ergeben sich , wenn man alle Orte be¬
friedigen will , andere Unzuträglichkeiten , von den ohnedies
in ' s Spiel kommenden Kirchthurmsinteressen gar nicht zu
reden .

Die jüngsten Bestimmungen der Staatsregierung über die
Kreisgerichls - Sitze haben nach verschiedenen Auslassungen
in öffentlichen Blättern namentlich , wie man sagt , den
Schwarzwald nicht befriedigt . Nach den der Bestimmung
vorausgegangenen mündlichen und schriftlichen Erhebungen
kann dieser Schwarzwald nur aus den Amtsgerichten Willi¬
gen und Donaueschingen und etwa noch aus dem Amtsgericht
Triberg bestehen , denn alle übrigen Amtsgerichte des Schwarz -
waldes haben die getroffene Eintheilung theils ausdrücklich
gewünscht , theils ist sie ihren Interessen so augenscheinlich an¬
gemessen , daß eine Beschwerde unmöglich angenommen wer¬
den kann .

Es sind also höchstens die genannten drei Amtsgerichts -
Bezirke des Schwarzwaldcs , welche als die Beschwerdeführen¬
den angesehen werden können , sofern nicht etwa weitere Be¬
zirke inzwischen andern Sinnes geworden sind . Jene Amts¬
gerichte zählen etliche 50,000 Seelen und geben den Gerich¬
ten nach den bisherigen Erfahrungen nicht etwa mehr
Beschäftigung als andere Gegenden bei gleicher Seelenzahl ,
sondern eher weniger . Kann man nun für diese Seelenzahl
ein besonderes Kreisgericht bilden , selbst wenn es so schwach ,als nach der Gerichtsverfassung möglich , besetzt wäre ?

Planeten sich in der Vorzeit in einem feurig -flüssigen Zustande befun¬
den haben . Da nun der Sonncnkörper von so bedeutender Größe ist ,
so hat sich seine Gluth selbst an seiner Oberfläche bis jetzt erhalten
können ; der Leit kleinere Erdkörpcr dagegen ist aus seiner Oberfläche
bereits abgekühlt und nur das Innere desselben glüht noch und gibt
bei vulkanischen Ausbrüchen zuweilen Aeugniß von diesem Zustande ,
während aus dem sünfzigmal kleineren Monde die Abkühlung schon so
weit vorgeschritten ist, daß sich aus demselben gar kein Wasser mehr ,
wenigstens nicht in flüssigem Zustande , befindet . Das von uns unmittel¬
bar wahrgenommenc und nachweislich unmittelbar von der Sonne aus¬
gehende Licht berechtigt uns , die letztere zugleich als die Quelle der Wärme
anzusehen , und die Erscheinungen , welche sich auf dem Wege des Ver¬
suches Herstellen lassen , stehen mit dieser Annahme und mit den über
die Wärmezustände der Weltkörper geäußerten Ansichten im vollkom¬
mensten Einklänge . Wenn wir z. B . einen eisernen Ofen Heizen,
so strahlt er zunächst in allmälig steigenden Graden Wärme au », und
bei zunehmender Hitze treten endlich Lichterscheinungen ein ; er wird
glühend . Wird die Heizung wieder schwächer , so hören zunächst die
Lichterscheinungcn auf , und dann tritt allmälig die Erkaltung ein .
Habm wir strengen Winter und setzen wir vor der Heizung eilt Ge¬
fäß mit Eis auf den Ofen , so wird letzteres beim Steigen der Tem¬
peratur allmälig seinm Aggregatszustand verändern ; es wird sich
zuerst in Wasser auslösen und dieses wird sich alsdann in Dampf
verflüchtigen . Auf ganz ähnliche Weise kann nun ein glühender Welt -
körper an seiner Oberfläche einen Theil seiner Bestandtheile in Dämpfe
oder Gase auflösen und wird dadurch einen Dunstkreis , eine Atmo¬
sphäre erhalten . Eine solche Atmosphäre läßt sich nun zur Zeit einer
totalen Verfinsterung an der Sonne wahrnchmen . Wir bemerken
nämlich alsdann rings um den beschatteten Sonnenkörper einen un¬
regelmäßig geformten , oft gezackten oder zerfetzten , stellenweise stärker
oder schwächer erleuchteten Kranz , die sogenannte Corona . Man hat
diese Erscheinung schon für die Wirkung von Ungeheuern Gebirgen des

Man kann es allerdings , aber nur in der sichern Voraus¬
setzung , daß die Mitglieder dieses Gerichts kaum die Hälfte
ihrer Zeit beschäftigt und somit die erheblichen Kosten eines
solchen Gerichts zum guten Theil unnütz aufgewendet wären .
Da nun die neue Gerichtsverfassung ohnedies einen sehr
großen Mehraufwand veranlaßt , und weil ferner feststeht , daß
die dortige Gegend durch eine Eisenbahn mit Konstanz ver¬
bunden , also die Klage über allzu große Entfernung bald be¬
seitigt sein wird , so hat man es auf anderer , nicht betheilig -
ter Seite sehr begreiflich gefunden , daß die Regierung von
der Bildung eines eigenen Kreisgerichts in Villingen Umgang
genommen hat .

Anders würde sich die Sache allerdings stellen , wenn nun
aus einmal noch weitere Bezirke mit dem Wunsche , nach Vil¬
lingen eingetheilt zu werden , auftreten würden . Die Regie¬
rung würde daraus ohne Zweifel Veranlassung nehmen , die
Frage nochmals in Erwägung zu ziehen . Daß man jedoch
Bezirke und Orte , welche die Eintheilung zu anderen Ge¬
richtssitzen vorzuziehen gute Gründe haben , zu Gunsten Vil -
lingens und der nächsten Umgebung zwingen soll , nach Vil¬
lingen zu gehen , das können die Beschwerdeführer wohl nicht
verlangen , ohne damit ihre eigene Beschwerde für grundlos
zu erklären .

* Französische Note , Amerika betreffend .
Paris , 28 . Jan . Der „ Moniteur " veröffentlicht eine

Note des Hrn . Drouyn de Lhuys an Hrn . Mercier ,
französischen Gesandten in Washington .

Der Minister des Auswärtigen macht zuerst darauf auf¬
merksam , daß Frankreich durch die Erfolglosigkeit seines ersten
Vermittlungsversuchs hätte zurückgeschreckt werden können ,wenn es nicht zu schmerzlich berührt würde durch den fürch¬
terlichen Krieg , der jetzt in den Vereinigten Staaten wüthet .
Als Einwurf gegen jeden Vermittlungsversuch habe man gel¬
tend gemacht : erstens den Widerwillen der Vereinigten Staa¬
ten gegen jede Dazwischenkunft des Auslandes , und zweitensdie Hoffnung der Bundesregierung , den Streit mit den Waf¬
fen zu lösen . Freundschaftliche Anträge einer neutralen Macht
könnten aber den Stolz eines großen Volkes nicht verletzen ,
namentlich wenn man , wie Frankreich , keine bestimmten
Grundlagen der Unterhandlungen angerathen und dem Vater¬
landsgefühl der Vereinigten Staaten alle schuldige Rücksicht
gezollt . Der nationalen Empfindlichkeit Rechnung zu tragen ,
sei Frankreich auch jetzt noch bereit , und erkenne vollständigdas Recht der amerikanischen Regierung an , jede fremde Ein¬
mischung zurückzuweisen . Doch sei eine fremde Einmischung
nicht der einzige Weg , ein schleunigeres Ende des Krieges her¬
beizuführen , und das Kabinet von Washington könne , ohne
sich etwas zu vergeben , in direkte Unterhandlungen mit den
Behörden treten , welche den Süden vertreten .

Nach dieser Einleitung fährt die Note in folgender Weise
fort :

Die Bundesregierung verzweifelt , wie wir wissen, nicht daran , den
Feindseligkeiten einen kräftigeren Schwung zu geben ; die Opfer haben noch
nicht ihre Hilfsquellen und noch weniger ihre Beharrlichkeit und Festig¬
keit erschöpft ; — mit einem Wort , die Dauer des KampseS hat ihr
Vertrauen auf den definitiven Erfolg ihrer Anstrengungen nicht erschüt¬
tert . Aber di« Eröffnung von Unterhandlungen zwischen den kriegfüh¬
renden Parteien schließt nicht nothwendiger Weise die sofortige Einstel -

Svnncnkörpcrs gehalten ; aber seine Gestalten sind einerseits nicht be¬
ständig , andererseits zeigen sie zuweilen Formen , welche unmöglich mit
dem Sonnenkörper in ununterbrochenem Zusammenhänge stehen können ,
und wir müssen sie deßhalb einer Atmosphäre der Sonne zuschrerben
und dürfen sie mit den Wolken unserer Erde vergleichen , welche ja
auch oft gar phantastische Gestalten annehmen und zugleich die Son¬
nenflecken erklären , welche man auf der Oberfläche des Sonnenkörpers
warzunehmen pflegt .

Vereinigen wir die Lichtstrahlen einer leuchtenden Körpers durch ein
Brennglas oder durch einen Brennspiegel in dem sogenannten Brenn¬
punkte , so wird nicht allein dar Licht verstärkt , sondern eS wird zu¬
gleich die Temperatur des Brennpunktes erhöht , und dies kann be¬
kanntlich in dem Maße stattfinden , daß brennbare Gegenstände , die
sich an dieser Stelle befinden , entzündet werden . Diese Verstärkung
des Lichtes wird durch eine Ablenkung der Lichtstrahlen nach dem ge¬
nannten Punkte , durch die sogmannte Brechung derselben zu Stande
gebracht , über welche der Redner einige gelegenheitliche Erläuterungen
gab , wobei er zugleich auf den Einfluß derselben bei Brillen und Fern¬
röhren hinwicS . Er machte sodann gewöhnliches Gaslicht durch reich¬
liche Zuleitung von Sauerstoff farblos , zerlegte dasselbe durch ein
dreiseitiges Prisma in die bekannten Regenbogenfarben , das Spektrum ,
und machte darauf aufmerksam , daß die rothen Strahlen stets am
wenigsten , die violetten dagegen am meisten von ihrer ursprünglichen
Richtung abgelenkt werden . Wird Natrium in die Flamme gebracht ,
so erzeugt dies im Spektrum an einer bestimmten Stelle zwei gelbe
Streifen , welche durch einen schmalen dunkeln Streif von einander
getrennt sind . Leitet man dagegen das Licht durch Natriumdämpfe
und zerlegt es dann durch das Prisma , so zeigm sich genau an der
Stelle , wo sich vorher die zwei gelben Natriumstreifen befanden ,
zwei dunkle Streifen , so daß also nach dem Durchgänge durch das
Natriumgas gerade die Farbe im Spektrum schwächer erscheint und
fast fehlt , welche durch das Verbrennen des Natriums in dein Spektrum



lung der Feindseligkeiten ein . Friedensunterhandlungen find nicht im¬
mer die Folge eines Aufhörens des Waffenkampfes ; im Gegentheil , sie
gehen meist dem Zustandekommen eines Waffenstillstandes voraus . Wie
oft hat man nicht die Bevollmächtigten sich vereinigen gesehen, Mitthei -
lungcn austaufchen , über die wesentlichen Vertragsbestimmungen Über¬
einkommen , kurz , selbst die Frage über Krieg oder Frieden entscheiden ,
während die Leiter des Heeres den Krieg sortsetzten und bis zum letzten
Augenblick durch die Waffen die Bedingungen deö Friedens zu modifizi -
ren suchten ? So hatten , um nur an eine der Geschichte der Vereinigten
Staaten angehörige Thatsache zu erinnern , die Verhandlungen , die deren
Unabhängigkeit gesichert, lange vor dem Aufhören der Feindseligkeiten in
der neuen Welt angesangen und der Waffenstillstand wurde erst durch den
Akt vom 30 . Nov . 1782 geschloffen , der unter dem Namen von provisori¬
schen Artikeln die Hauptbedingungen des definitiven Vertrags von 1783
im voraus in sich schloß.

Nichts würde also die Regierung der Verein . Staaten hindern , ohne
deßwegen auf die Vortheile zu verzichten , die sie von der Fortsetzung des
Kriegs erwarten zu können glaubt , daß sie mit den Südstaatlichen in Be¬
sprechungen trete , in dem Falle , daß diese sich selbst dazu geneigt zeigten .
Vertreter oder Kommissare beider Parteien würden sich aus irgend einem
Punkt versammeln , den sie dazu als paffend bezeichnen würden , und der
zu diesem Zweck neutral erklärt werden könnte . Die beiderseitigen Be¬
schwerden würden in dieser Versammlung geprüft . An Stelle der Be¬
schuldigungen , die Norden und Süden sich jetzt gegenseitig vorwerfen ,
würde eine gegensätzliche Erörterung der Interessen treten , welche sie
trennen . Sie würden durch eine regelmäßige und gründliche Berathung
untersuchen , ob diese Interessen definitiv unvereinbar sind , ob die Tren¬
nung ein äußerstes Anskunftsmittel ist , das nicht mehr vermieden wer¬
den kann , oder ob die Erinnerungen an ein gemeinsames Dasein , ob die
Bande jeder Art , die aus Nord und Süd einen und denselben Bundes¬
staat gemacht und ihn zu einer so hohen Stufe des Wohlstandes empor -
gehobkn haben , nicht mächtiger sind , als die Ursachen , welche den beiden
Völkern die Waffen in die Hand gegeben haben .

Eine Unterhandlung , deren Gegenstand so bestimmt wäre , würde
keinem der Einwände gegen eine europäische Einmischung unterliegen ,
und ohne dieselben Hoffnungen , wie unmittelbarer Abschluß eines Waffen¬
stillstandes , zu erwecken , könnte sie doch einen glücklichen Einfluß aus den
Gang der Ereignisse ausüben . Warum sollte also eine Kombination ,
die für die Vereinigten Staaten so rücksichtsvoll ist, nicht die Zustimmung
der Bundesregierung erhalten ? Unsererseits überzeugt , daß sie de »
wahren Interessen derselben gemäß ist , werden wir nicht anstehe » , sie
Heren Aufmerksamkeit zu empfehlen , und da wir in dem Plan einer Ver¬
mittelung von Seiten der Seemächte keine eitle Schaustellung unseres
Einflusses gesucht haben , so würden wir , vollständig frei von irgendwie
verletzter Eigenliebe , der Eröffnung von Unterhandlungen unser » Bei¬
fall zollen , welche die Bevölkerung des Nordens und des Südens berufen
würde , ohne Europa 's Zulhun die Lösung ihres Streites zu besprechen .
Ich fordere Sie aus , mein Herr , diese Versicherung dem Kabinet von
Washington zu geben , indem Sie dessen Weisheit Nathschläge empsehlen ,
die von der aufrichtigsten Theilnahme am Wohl der Vereinigten Staaten
eingegebcn sind . Sie sind außerdem ermächtigt , wenn Ihnen Hr . Se -
ward diesen Wunsch ausdrückeu sollte , ihm eine Kopie dieser Depesche zu
lassen . — Drouyn de Lhuyö .

Deutschland .
München , 26 . Jan . Man schreibt dem „Nürnb . Korr . " :

Bezüglich der weiteren Schritte , welche Oesterreich und die
Mittelstaaten in den Bundesrcsorm - Angelegenhei -
ten thun werden , sollen , wie es heißt , in kürzester Zeit er¬
neute Minister ko ns er enzen in Wien stattfinden .

München , 27 . Jan . (W . T . -B .) Ein hier eingetrof-
senes Telegramm aus Turin von heute meldet , der Kriegs¬
minister habe einen Befehl erlassen , dem zufolge die Konskri -
birten der Altersklasse von 1856 und 1857 aller Waffen¬
gattungen , sowohl der aktiven Korps wie der Depots , vom
1 . Febr . an einen Urlaub auf unbestimmte Zeit erhalten
sollen .

Oldenburg , 23 . Jan . Der „Oldenburg . Ztg ." zufolge
wird der Großherzog in den nächsten Tagen eine Reife
nach Petersburg autreteu .

Itzehoe , 24 . Jan . (N . Frkf. Ztg .) Die zwölfte ordent¬
liche holsteinische S - tänd eversammlung ist heute
eröffnet worden , und gleich in der ersten Sitzung kam cs zu
einem Konflikt zwischen dem königl . Kommissär , Regierungs¬
rath v . Warnstedt , und dem Alterspräsiventen d'Aubert . Der

desselben erzeugt wird . Es wird demnach das gelbe Licht, welches der
verbrennende Körper im Spektrum erzeugt , beim Durchgänge durch
sein GaS absorbirt , und hierdurch entstehen nach diesem Durchgänge jene
zwei dunkleren Streifen in seinem Spektrum . Dieses von dem Redner
entdeckte und bewiesene Gesetz hat derselbe noch an mehreren andern
Körpern nachgewiesen . Verbrennt man Rubidium , so zeigen sich in
dem Spektrum der Flamme zwei rothe Linien . Bringt man Cäsium
oder Thallium in die Flamme , so erscheinen in jenem Falle zwei blaue
Linien , in diesem eine grüne Linie ; wenn man dagegen die Strahlen
der gewöhnlichen Flamme durch die Dämpfe von Cäsium oder Thallium
gehen läßt und dann durch das Prisma zerlegt , so zeigen sich in je¬
nem Fall an den bestimmten Stellen zwei dunklere , in diesem dagegen
ein dunklerer Streif . Selbst wenn zwei Körper zugleich angewandt
werden , erscheinen in dem Spektrum bei der Verbrennung derselben
die entsprechenden Farbenlinien , und nach der Durchleitung durch ihre
Gase die dunkeln Streifen von beiden Körpern an den bestimmten
Stellen . Verbrennt man z . B . Natrium und Thallium , so zeigt das
Spektrum ihrer Flamme die beiden gelben Linien und die grüne ; leitet
man dagegen das gewöhnliche Licht durch das Gas von beiden und
zerlegt es nachher in das Spektrum , so finden sich in demselben so¬
wohl die beiden Streifen des Natriums , als auch die des Thalliums
als dunkle Linien .

Liegen nun in beiden Richtungen genügende Erfahrungen vor , so
mutz man auch einestheils aus den Farben , welche sich in dem Spek¬
trum einer Flamme zeigen , auf die darin verbrennenden Stoffe und
andcrntheils aus dem Ort , wo die dunkeln Linien im Spektrum er¬
scheinen , aus die Gase schließen können , durch welche die Strahlen
einer Flamme oder eines glühenden Körpers gegangen sind . Jenes ist
nun in neuester Zeit zum Behufs von Analysen der auf der Erde be¬
findlichen Körper , dieses zur Untersuchung der Sonne in Anwen¬
dung gebracht worden , und man hat sich der überraschendsten Erfolge
zu erfreuen gehabt . In den drei letzten Jahren sind mittelst der

königl . Kommifsär v . Warnstedt wies die Mitglieder auf
die königl . Botschaft hin , die sich in ihren Händen befinde
( sie enthält in politischer Beziehung nichts als die Erklärung ,
daß auf die Verfassungsanträge der letzten Versammlung
nicht eingcgangcn werde ) ; er persönlich wisse von sich , daß
ihm die Eigenschaften , die an seinem Platze nöthig seien , zum
großen Theil abgingen , hoffe indessen auf Nachsicht u . f . w .
Justizrath d ' Aubert als Alterspräsident : Er wolle nicht ,
wie kürzlich ein Alterspräsident jenseits der Königsau , die Ver¬
sammlung aufregen . Seit der letzten Session seien zwei be¬
deutende Mitglieder aus der Versammlung geschieden . Das
letzte Schmerzenswort des Einen ( Rantzau ) sei gewesen , daß
Zweideutigkeit uitd Mangel an Wahrhaftigkeit in der Regierung
herrsche . Das andere Mitglied , das durch Gottes Rathschluß
abgerufen worden ( Lehmann ) , habe bis zum letzten Augenblick
sich dem Kampfe fürs Vaterland , für Wahrheit und Recht ge¬
widmet . Sein Ideal war : Deutschlands Freiheit , Deutschlands
Einheit ; dies gab ihm jene Zuversicht auch in dem Kampfe für
sein engeres Vaterland . Ehre seinem Andenken im 'Namen
des Vaterlandes ! Zehn Jahre seien bereits verflossen , und
noch seien die Zusicherungen des Königs nicht Wahrheit ge¬
worden ; noch denken die Minister nur daran , aus den selb¬
ständigen Herzogthümern Provinzen zu machen . Doch habe
das Recht sich inzwischen mehr und mehr Bahn gebrochen ,
wofür namentlich dem edlen Grafen in der englischen Regie¬
rung Dank gebühre . Sicher werde auch die Versammlung
in ihrem Kampfe für das Recht nicht wanken . Der Kom¬
missar : Er müsse von vornherein bitten , daß Aeußerungen ,
wie Zweideutigkeit und Mangel an Wahrhaftigkeit in der Re¬
gierung , hier nicht wieder vorkämen ; ebenso , daß unter dem
Szepter Sr . Majestät selbständige Staaten verbunden seien .
d ' Aubert : Wenn ich von Zweideutigkeit und Mangel an
Wahrhaftigkeit in der Regierung gesprochen , so habe ich nur
Worte angeführt , die in der letzten Session hier gesprochen
worden sind . Der Kommissär : Gleichviel , ich bitte solche
Aeußerungen nicht wieder vorzubringcn . Bei der Präsiden¬
tenwahl wird wieder Baron v . Scheel - Plessen , und zwar
auch diesmal wieder einstimmig , zum Präsidenten gewählt ;
zum Vizepräsidenten wieder und fast eben so einstimmig
Kaufmann Rei nicke .

Berlin , 27 . Jan . Die „ Kreuzzeitung" veröffentlicht die
Anrede der letzten Loyalitätsdeputation und die Ant¬
wort des Königs . Generalsuperintendent Cranz äußerte
hiernach u . A . : „ Wir wollen uns in dem allerpersönlichsten
Verhältniß der Liebe und Treue gegen unfern König nicht
beirren lassen durch die keineswegs verfassungsmäßigen Be¬
strebungen Derer , welche daraus ausgehen , Ew . Königl .
Majestät persönliches Regiment zu beeinträchtigen . " Die
Antwort des Königs enthalt die bekannten Anschauun¬
gen und Versicherungen . Die Armeereorganisation sei sein
eigenstes Werk , die Finanzen des Staats gestatteten die
Mehrausgaben , er wolle die Verfassung halten , „ aber nicht
wie sie von Menschen ausgelegt wird , welche dahin streben ,
in die königliche Macht einzugreifen "

. Die ganze gegenwär¬
tige Agitation sei durch Entstellung der Wahrheit hervorge¬
rufen ; er hoffe aber , „ wenn mit Konsequenz auf der von sei¬
ner Regierung eingeschlagenen Bahn sortgefahren werde "

,
der Wahrheit doch den Sieg zu verschaffen . — Die „ Volks¬
zeitung "

schreibt : „ In der Stadt zirkulirt das Gerücht :
Schultze ( Delitzsch ) sei von Hrn . v . Bismarck zum Duell
gefordert worden , und zwar wegen Heiterkeitsäußerung bei
der treulichen Rede des .Hrn . Ministers in der Adreßkommis -
sion . Das Gerücht ist falsch . "

Berlin , 27 . Jan . Im Herrenhause ist (der „Köln.
Ztg .

" zufolge ) von der Fraktion Stahl eine Adressein An¬
regung gebracht worden , welche natürlich zu der Adresse der
Abgeordneten einen scharfen Gegensatz bilden soll . Die Frak¬
tion Hohenlohe , zu welcher die konservativ - liberale hohe Ari¬
stokratie , an ihrer Spitze die Herzoge von Ratibor und von
Ujest , gehört , sowie die Vertreter der Srtädte haben jedoch
gegen eine Adresse sich ausgesprochen . Da demnach eine
Adresse im Herrcnhause mit einer sehr bedeutenden Minorität
beschlossen werden würde , so dürfte sie gänzlich unterbleiben .
Das Abgeordnetenhaus sucht den Konflikt zur Entscheidung
zu bringen , das Ministerium ihn in die Länge zu ziehen . Hr .

Spektralanalyse drei neue chemische Elemente entdeckt worden , nämlich
das Rubidium und Cäsium durch Bunsen in Heidelberg und das
Thallium durch die Engländer Crookes und Lamy .

Bei den Untersuchungen der Sonnenalinojphäre , welche wir dem
Redner zu verdanken haben , sind die Beobachtungen von Nutzen ge¬
wesen , welche schon 1802 von dem Engländer Wollüsten , und 1814
in eingehenderer Weise und unabhängig von den früheren Beobachtun¬
gen von Frauen Hose r in München gemacht worden find . Beide
haben nämlich die Beobachtung gemacht , daß sich in dem Spektrum
des Sonnenlichtes zahlreiche dunkle Slreiscn befinden , und Frauen -
hoser hat die Stellen und die Stärke derselben in einer Abbildung ,
wovon eine Photographie in vergrößertem Maßslab aus weißem Grund
objektivst wurde , mit zuverlässiger Treue sestgcstellt . Der Redner hat
diese Thatsache seinen weiteren Forschungen zu Grunde gelegt ; er hat
die Wirkungen bekannter Stesse unseres ErdkörperS damit verglichen
und hieraus seine Schlüsse auf die Bestandlheile der Sonnenatmosphäre
gebaut , und cS war ihm vergönnt , auf diesem Wege das Vorkommen
einer Reihe von Stoffen aus einem Weltkörper zu entdecken , welcher
beinahe 21 Millionen Meilen von unS emsernt ist . Zu diesen Stes¬
sen gehören insbesondere Eisen , Kupfer , Natrium , Calcium , Chrom ,
Barium und Nickel . Dagegen ist eS bis jetzt noch nicht gelungen ,
Gold , Silber , Quecksilber und Blei in der Sonnenatmosphäre nachzu¬
weisen . Die Wissenschaft hat damit einen großen Triumph gefeiert ,
und das In - und Ausland hat bereits durch glänzende Anerkennun¬
gen den Entdecker und damit zugleich sich selbst geehrt ; aber von den
Zuhörern hat keiner , der eS nicht schon wußte , erfahren , wem wir diese
großen Erfolge zu verdanken haben , weil der Redner selbst der Ent¬
decker ist , und die Anspruchslosigkeit desselben die Mittheilung dieser
Thatsache der Versammlung vorenthielt .

v . Bismarck hat neuerdings geäußert , der andauernde Konflikt
werde zur Folge haben , daß das preußische Volk eines Andern
sich besinne . Eines seiner Preßorgane sagt , die Regierung
brauche die Dinge nur eben gehen zu lassen , um alle Vortheile
auf ihrer Seite zu haben . Eitle Hoffnungen ! Der politische
Geist und die politische Gesinnung des preußischen Volkes sind
mächtig erstarkt . Je länger der Konflikt dauert , desto schwie¬
riger wird seine Heilung , desto größere Garatien müssen dein
Lande gegeben werden . Zu einer Auflösung des Abgeord¬
netenhauses , sagt das offiziöse Organ , hat die Regierung
keinen „ Grund "

. Grund genug bätte sic ickon , aber keinen
Nutzen .

Der „ Staatsanzeiger " schreibt :
Wir waren bereits ermächtigt , in unserer Nummer vom 23 . d . M .

di« in verschiedenen österreichischen Blättern , unter andern in der
. Wiener Ztg . "

, dem Organ für amtliche Veröffentlichungen , verbreite¬
ten Angaben , als sei von Berlin aus die Initiative zu einer
Zusammenkunft mit dem kaiserl . österreichischen Minister der
auswärtigen Angelegenheit ergriffen worden , als unwahr zu bezeich¬
nen . Nichtsdestoweniger fährt der Wiener . Botschafter " und zahlreiche
andere Blätter des In - und Auslandes , welche in offiziösen Beziehun¬
gen stehen , fort , jene erdichtete Nachricht zu wiederholen oder aufrecht
zu erhalten . Die Absichtlichkeit , welche bei der Fortsetzung dieses Ver¬
fahrens unverkennbar zu Tage tritt , dürste die königl . Regierung end¬
lich in die Nothwendigkeit versetzen , durch Veröffentlichung von amtli¬
chen Aktenstücken der Verbreitung von dergleichen tendenziösen und
lügenhaften Entstellungen ein Ziel zu stecken .

Berlin , 28 . Jan . (Köln . Ztg .) (Abgeordneten¬
haus .) In der heutigen Sitzung war das Ministerium
nicht vollzählig . Die Rede Twesten ' s , welche sich durch
feine , staatsrechtliche Ausführungen gegen die absolutistische
Theorie der Budgetlosigkeit anszeichnete , erntete reichen Bei¬
fall . Namentlich erregte die Acußerung des Redners , daß
ein Verfassungsbruch die heiligsten Bande zerreißen würde ,
großes Aufsehen . Selbst ein oktroyirtes Wahlgesetz , bemerkte
Twesten , würde der Regierung nicht zu einer Majorität ver¬
helfen , indem Vermögen , Besitz und Intelligenz für die Ver¬
fassung seien . Ianiszewski sprach für die Adresse , weil
die Verfassung auch ihm Rechte sichere . Bezüglich des Satzes
über die auswärtige Politik verwahrte er seine Landsleute
gegen jede Einmischung . ( Das Zentrum scheint gleichfalls
zum Theil für die Adresse zu sein . Rohden ist dafür einge¬
schrieben .)

Nach einer glänzenden Rede des Abg . Schulze ( Berlin )
weist der Fi na uz minister die Vorwürfe gegen die Re¬
gierung als unbegründet zurück . Der Art . 99 sei nicht durch
die Regierung verletzt ; die Vorlage des Budgets sei ja er¬
folgt ; Weiteres hänge vom Ministerium nicht ab , das für
das Herrenhaus nicht verantwortlich sei ; er persönlich be¬
dauere lebhaft den etatsloscn Zustand ; die Regierung suche
Lösung durch nachträgliche Bewilligung des Budgets für
1862 nicht als Etatsüberschreitung ; nachdem Mitte März
erfolgten Kassenschluß sei die Einbringung in Rechnungsform
möglich ; das Verfahren der Regierung möge nicht verfas¬
sungsgemäß sein , verfassungswidrig sei es nicht .

Hierauf wurde die Debatte geschlossen . Es folgen die An¬
tragsteller und der Berichterstatter .

BreSlau , 26 . Jan . Die „ Schl . Ztg .
" schreibt : „Heute

früh sollten mit dem Schnellzug alle hier nur irgendwie ver¬
fügbaren Gendarmen an die polnische Grenze abgehen ,um die Sicherheit diesseits zu unterstützen .

"

Posen , 26 . Jan . ( Allg . Ztg .) In unserer Stadt herrscht
Ruhe , doch sind vom Militär große Vor sichtsmaßregeln
getroffen . Nur ein polnischer Handwerker versuchte gestern
Abend Unruhen zu erregen , indem er auf der Straße ein
Doppelterzerol abschoß , ohne jedoch Jemanden zu beschädigen .
Er wurde verhaftet und die Ruhe nicht weiter gestört . Alle
Forts unserer Festung haben eine verstärkte Besatzung erhal¬
ten , und 36 Offiziere versehen den Wachtdienst . Alle Wa¬
chen sind verstärkt , die Posten ziehen mit geladenen Gewehren
auf , und zahlreiche starke Patrouillen durchziehen Abends und
während der Nacht die Straßen . Wie verlautet , hat der
kommandirende General unserer Provinz , Graf Waldersee ,die Einziehung der Reserven angeordnet . Heute ist eine Ab¬
theilung Husaren von hier nach der Grenze abgcgangen , und
morgen folgt dahin ein Bataillon Infanterie nebst zwei Ge¬
schützen . Der Oberpräsident Horn ist hier eingetroffen .

Wien , 28 . Jan . Die „Generalkorrcspondenz" drück!
dem Artikel des gestrigen „ Staatsanzeigers "

gegenüber ihre
Verwunderung aus , daß Hr . v . Bismarck , anstatt amtlich
von tendentiösen , lügenhaften Entstellungen reden zu lassen ,
nicht endlich klar und bestimmt erkläre , auf welchem Weg ihmdie Aufforderung zu der Unterredung mit dem Grafen Rech¬
berg zugekommen sei . Sollte dies

'
etwa durch den Grafen

Thun geschehen sein , so lag doch nichts näher , als bei einem
Diplomaten , der nicht zu Berlin akkreditirt ist , sich nach seiner
Bevollmächtigung zu solcher Eröffnung zu erkundigen .

Innsbruck , 27 . Jan . (Tyrotcr Landtag .) Der
Antrag der Landtags - Abgeordneten Fürstbischof von Vri -
xen , von Trient Kanonikus Mair , Abt Firmin , Probst Hai¬
degger , Abt von Gries , Erzpriester Strofio , Kurat Auer und
keeloi - »igKmlicus ? Wenig auf Ab ändernng des Pro¬
testantenpatents für Tyrol geht dahin , daß keine Bil¬
dung einer protestantischen Gemeinde im Lande zugelasscnwerde , und die in Tyrol sich aufhaltenden Protestanten in
seelsorglicher Hinsicht an die zunächst gelegene Gemeinde
Oesterreichs gewiesen werden , jedoch unter Aufrechthaltungder privaten Religionsübung . Der Ankauf unbeweglicher
Güter sei von Fall zu Fall durch ein Landesgesetz zu gestat¬ten . Dieser Antrag sei vom Landtag nach 8 ' 17 des Lan¬
desstatuts in Verhandlung zu nehmen ( also als Landesgesetz ) ,
oder wenn nach § . 19 der Landesordnung ( als Antrag des
Landtags ) , nur unter ausdrücklicher Wahrung der Landes¬
rechte .

Oesierreichische Monarchie .
Lemberg , 26 . Jan . Ein Extrablatt der „ Gazeta Na -

rodowa "
bringt die verbürgte Mittheilung , daß die wider -



standleistenden Rekrntirungsflüchtlinge in Folge
Aufforderung des Warschauer Zentralkomitees auseinander¬
gehen . Die galizisch - polnische Grenze wurde von
Kosaken geschlossen . Der Redakteur des „ Dzicnmk
polski

" wurde heute gegen Kaution seiner Haft entlassen .
Lemberg , 27 . Jan . ( W . T . -B .) Nach einer von der

„ Gazeta Narodowa "
veröffentlichten Krakauer Korrespon¬

denz hat das polnische Zentralkomitee am 22 . Jan .
( Donnerstag ) zwei Proklamationen erlassen , deren eine die
ganze polnische Nation zu den Waffen ruft , während die an¬
dere die Vertheilung von Grundbesitz an das Landvolk ver¬
spricht , wofür die Gutsbesitzer aus Nationalmitteln zu ent¬
schädigen wären . Auch den Wittwen und Waisen der im
Kampf Hallenden wird Grundbesitz zugesichert . — Pultusk
und Kfttno ( Städtchen in Masovien , dem westlichen Theil
des Guberniums Warschau ) sollen von Aufständischen besetzt
sein ; in Badzesyn ( Städtchen in dem südwestlichen Gu -
bernium Radom ) soll die russische Besatzung niedergemetzelt
worden sein .

Schweiz .
Bern . 28 . Jan . lBund .) Die Konferenzen, betreffend den

Handelsvertrag zwischen der Schweiz und Frankreich ,
haben wirklich , wie beabsichtigt war , am Montag den 26 . d .
in Paris begonnen .

Frankreich .
K Paris , 28 . Jan . Auf dem letzten Tuilerienballe be¬

merkte man die Anwesenheit des ehemaligen neapolitanischen
Ministers Can ofari , sowie zahlreicher Damen der neapo¬
litanischen Aristokratie , die keineswegs durch Hrn . v . Nigra
bei Hof vorgestellt worden waren . — Aus Anlaß der Auf¬
forderung des Bischofs Dupanloup veröffentlichte das
„ Journ . des Teb . " einen Artikel aus der Feder des Hrn .
Weiß , in welchem der Bischof von Orleans und die katho¬
lische Kirche zum Gegenstand ironischer Angriffe gemacht
werden . Wegen dieses Artikels wird nun das Parquet gegen
den Eigenthümer der „ Debats "

, Hrn . Berlin , und gegen den
Verfasser des Artikels , Hrn . Weiß , wegen Angriffe auf die
Religion und einen Priester ( ministrv c!u oulte ) gerichtlich
einschreiten . — Unter dem 17 . richtete Hr . Emil Olli vier
ein Schreiben an den Polizeipräfekten , um die Ermächtigung
zu einer öffentlichen Versammlung behufs der Annahme von
Subskriptionen zu Gunsten der , erwerblosen Arbeiter zu er¬
halten . Vorigen Sonntag eröffnet «: der Polizeikommissär
des betr . Viertels Hrn . Ollivier , daß er vom Polizeipräfckten
beauftragt sei , ihm mündlich mitzutheilen , daß die nachge¬
suchte Autorisation nicht gewährt werden könne .

Die „France "
hat Privatberichte aus Orizaba und

Vera - Cruz ( 19 .) . Diesem Schreiben zufolge hätte sich
der wichtige mexikanische Staat Hucatan , sowie die größeren
Städte des Staats Tabasco für die Franzosen ausgesprochen ,
und die Juaristen von Vera -Cruz selbst fangen an einzu¬
sehen, daß ihre Sache verloren ist . General Forey , welcher
sich gegen die Indianer sehr freundlich erwies , sie in ihren
„ Milpas " besuchte , wird von ihnen „ Tata "

, General , ge¬
heißen , was dem vertraulichen „ Batuchska "

, kleiner Vater ,der Russen entspricht . — Dasselbe Blatt erfährt aus Hong -
Kong , daß zwischen den französischen , englischen und russi¬
schen Kommandanten eine Konferenz stattsand , und daß be¬
schlossen wurde , gemeinschaftlich an den Operationen gegen
Nanking , dem Hauptsitz der Rebellen , thätigen Theil zu
nehmen . — In mehreren Stadtvierteln von Paris fehlte es
heute an MtiIch , und in den Markthallen war weder Butter
noch Fische zu haben . Bei Poissy stürzte sich auf den von
der Bretagne und der Normandie kommenden Güterzug eine
Heerd

'e Ochsen , wodurch die Lokomotive und ein Gepäckwagen
aus den Schienen kamen . Verwundet wurde glücklicher
Weise Niemand , und die einzigen Opfer waren mehrere der
Ochsen , die sich den Angriff auf den Dampfwagen erlaubt
hatten ; die Züge erlitten mehrstündige Verspätung . — Die
heutige Börse war geschäftslos ; die seit mehreren Tagen
erwartete Erhöhung des Diskonto 's der englischen Bank von
4 auf 5 Proz . blieb ohne Einfluß ; man wartet ab , was mor¬
gen die französische Bank thun wird . Rente schließt unver¬
ändert 69 . 75 . Mob . 1157 . 50 . Jtal . Anl . 70 .10 . — Hr . Pe¬
reire ist aus Turin wieder in Paris eingetroffen .

Belgien .
Brüssel , 27 . Jan . (Köln . Ztg .) Wie ich vernehme, ist der

König heute Nachmittags 3 Uhr durch Professor Langen -
beck vom Steine operirt worden . Nachrichten über den Er¬
folg der Operation sind mir bis zu dieser Stunde noch nicht
zugegangen .

Rußland und Polen .
Warschau , 24 . Jan . Man schreibt der „Danz . Ztg .

" :
» Eine Proklamation der provisorischen Regierung
fordert zum Kampfe auf , und erklärt die Bauern zu Eigen -
thümern der von ihnen besessenen Grundstücke , für die von
Staats wegen den Gutsbesitzern Entschädigung verheißen
wird . Indessen schließen sich die Bauern weniger als die
Arbeiter der Bewegung an ; daher bilden die Distrikte , welcheviele und große Fabriken besitzen , wie z . B . Snchodniow bei
Kielce , wo Eisengießereien , und Plock , wo viele Zuckerfabri¬ken vorhanden sind , den Hauptherd des Aufstandes ; doch
haben sich auch die freien Bauern im Angustowischen , welchedie den Robotpflichtigen von der Regierung zugestandenen
Begünstigungen nicht erhalten hatten , erhoben . Die Bewaff¬
nung der Insurgenten soll im Ganzen mangelhaft sein ; S -ense
und Lanze spielen die Hauptrolle , jedoch sollen auch^ gut kon -
siruirte Kanonen vorhanden sein . Ein großer Theil der
Verschworenen ist zu Pferde und viele sogar als Ulanen uni -
fvrmirt .

"
Die Warschauer Studentenschaft hat nach der

„ Schles . Ztg . " fast einstimmig beschlossen , sich den Weisun¬
gen des revolutionären Centralkomitee 's nicht zu unterwerfen .

Warschau , 25 . Jan . Der „ Nat .-Ztg . " wird geschrie¬ben : Tie Aufständischen scheinen einen Guerillakrieg
luhren zu wollen . Bereits hat ein großer Theil der hiesigen
Garnison die stadl verlassen . Hier ist noch Alles ruhig ,

aber wer kann wissen , wie lange . Gestern kam die Schncllpost
von Siedlce hier an und brachte die Eingeweide des Generals
Tscherkassof , der auf dem Wege von Seidlitz hieher von
den Aufständischen getodtet wurde . Der Kondukteur be¬
richtete , daß sich einige Meilen von Siedlce , unweit Biala ,
Plötzlich eine Kolonne von ungefähr 1000 Mann , mit Piken
und Revolvers bewaffnet , zeigte , die ihm zuries , stifte zu stehen .
Als er dem Ruf Folge leistete , verlangte man den Personen - ,
zettcl von ihm . Als sie den Namen Tscherkaffos erblickten ,
riefen sie aus : eben diesen suchen wir . Sie öffneten nun
den Schlag und erklärten dem im Wagen fitzenden General , er
sei vom Nationalkomitcc zum Tode verurtheilt und sofort
schoß Einer seinen Revolver auf ihn ab ; die Kugel zerschmet¬
terte ihm den Kops . Dann schleppten sie die Leiche aus dem
Wagen , schnitten ihr den Bauch auf , rissen die Eingeweide
heraus , warfen sie in den Postwagen , und sagten zum Kon¬
dukteur : Diese bringen Sie dem Großfürsten Konstantin ,denn den Körper behalten wir , um unfern Oberen zu bewei¬
sen , daß wir ihre Befehle pünktlich erfüllen . So erzählt
man und fügt hinzu , daß Tscherkaffos vom Statthalter zum
Kriegsgericht gegen die Chelmer Mörder abgeschickt worden
war und gegen dieselben das Todesurtheil unterzeichnet hatte .
Solche Fälle ereignen sich beinahe täglich . Hingegen ist ver
Generalintendant der Armee , General Sinelnikofs ; der
100,000 Rubel mit sich führte uud unterwegs von den Auf¬
ständischen angefallen wurde , glimpflicher behanoelt worden .
Man entwaffnete ihn , ersuchte ihn ganz artig , die 100,000
Rubel auszuliefern , und gab ihm dafür eine vom Natioual -
komitee Unterzeichnete Quittung darüber . So die Aufständi¬
schen. — wichtiger aber für die Ausbreitung des Aufstandes
ist , daß sämmtliche Gutsbesitzer ihren Bauern erklärt haben
sollen , daß sie keinen Grundzins von ihnen verlangen und
ihnen den Boden , den sie inne haben , auf ewige Zeiten schen¬
ken . Nun fangen die Landleute an zu wanken , und an vielen
Orten machen sie bereits gemeinschaftliche Sache mit den Auf¬
ständischen . Im Ganzen sollen bis 200,000 ( ?) Aufständi¬
sche im Lande fein . In Plock hat man sich in den Straßen
der Stadt geschlagen ; über Nacht hatten die Polen die Stadt
in der Gewalt . Des Morgens ermannten sich die überrasch¬
ten Truppen und nahmen einen Theil der Aufständischen ge¬
fangen . Ihr Anführer , ein Advokat Namens Zegrzda , er¬
schoß sich selbst . Bei E zenstochau hielten die Aufständi¬
schen eine Eskorte von Kosacken , die 10 Gefangene führte , an ,
etwaffneten sie, und befreiten die Gefangenen . Die Kosacken
zogen sie nackt aus und ließen sie laufen . Die Regierung ist
rathlos und weiß nicht , auf welchen Punkt sie zuerst Truppen
absenden soll . Wir werden bald hier ganz ohne Garnison
sein . ( Vorstehender — wohl viel Uebertriebenes enthaltende— Brief ist der Redaktion der „ Rat . -Ztg .

" heute mit dem
Poststempel Warschau , 26 . Jan , zugcgangen .

Großbritannien .
* London , 27 . Jan . Dem Aufstand in Polen

scheinen die englischen Tageblätter wenig oder gar keine poli¬
tische Wichtigkeit beizulcgen ; sie besprechen das Ereigniß gro -
ßentheils nur vom Gesichtspunkt der Menschlichkeit .

In wenigen Tagen — bemerkt die „Times " — wird velmuthlich
dieser neue polnische Ausstand niedergeschlagen sein , und die Ordnung
wieder in den eroberten Städten herrschen . DaS Schweigen der Mili¬
tärherrschast wird über dem Lande lagern . Die übrige Well wird
Nichts ersahren , als daß Hinrichtungen stattgejunden haben und daß
ganze Haufe » Unglücklicher nach Sibirien gewandert sind . Wir nei¬
gen uns der Meinung zu , daß der Ausruhr das Werk einer Central -
gesellschaft oon Verschwörern ist, da die Plötzlichkeit des Angrisss und
die Einheit des Planes verralhen , daß er nicht aus einer Reihenfolge
sprunghafter Ausbrüche bestand . Die Aufständischen haben auch Bar¬
bareien verübt , die man nur beklagen kann ; denn sie haben Soldaten
in den Häusern , wo sie einquarlierl waren , ermordet . Es frommt
wenig , in solcher Zeit zu loben oder zu tadeln . Geschichte und Men -
schcnkennlniß lehren , daß die Schilderhebungcn geknechteter Völker im¬
mer größere Grausamkeiten im Gejolge haben , als die Operationen
der gewöhnlichen Kriegsührung . Die Ermordung der russischen Soldaten
muh gegen eine erkleckliche Zahl eben io großer Grausamkeiten , welche
die Regierung an polnischen Opsern begangen hat , in Rechnung ge¬
bracht werden . Andererseits wissen wir über die Bewegung kaum ge¬
nug , um sicher zu sein , daß sie eine national ? Bedeutung hat .

Strenger urtheilt der „ Heraid " : Tapfere Männer ver -
theidigen ihre Freiheit nicht im Gewände mitternächtlicher
Meuchelmörder . . . . Man kann das Schicksal der polnischen
Nation zwar nicht ohne Mitleiden betrachten , aber auch an¬
dere Nationen hat ein eben so hartes Loos getroffen , und der
praktische Politiker muß die Dinge nehmen , wie sic sind , nicht ,wie sie sein könnten , u . s . w . „Telegraph " und „ Advertiser "
dagegen fingen : „ Noch ist Polen nicht verloren "

, und harren
mit freudiger Spannung der kommenden Ereignisse .

* London , 27 . Jan . Der Telegraph weiß wieder von
einer ganzen Reihe neuer Kandidaten für den griechi¬
schen Thron zu reden , welche das englische Kabinet neuer - ,
dings ins Auge gefaßt haben soll . In erster Linie steht
Prinz Eduard von Weimar , Sohn des st Herzogs
Bernhard von Weimar ( seit 1851 niit der Tochter des Her¬
zogs von Richmond morganatisch vermählt und bis jetzt kin¬
derlos ) ; 2 ) der Fürst von Leiningen ; 3 ) Prinz Niko¬
laus von Nassau ( abermals ) u . A . Es mag genügen ,
diese Gerüchte zu erwähnen .

Egypten
* Alexandria . Der Timeskorrespondent , der zuerstdie Verschiffung von egyptischen Negersoldaten nach

Vieri ko bei der Oeffentlichkeit denunzirt hat , trägt jetzt in
einem Schreiben vom 13 . Jan . einen Umstand nach , der die
Maßregel in ein noch gehässigeres Licht stellt . „In meinem
letzten Brief — sagt er — erwähnte ich eines Gerüchts , wor -
nach eine Anzahl hiesiger Einwohner in den Straßen aufge¬
griffen , gepreßt und mit den aus Kairo eigens hergebrachten
Negern zusammen eingeschifft worden sei . Ich bedauere nun
sagen zu müssen , daß diese Nachricht vollkommen wahr ist .
Jeder Neger , den die Polizei fassen konnte , wurde gepackt und
sofort nach dem französischen Transportschiff geschleppt , ohne

G

daß man ihm nur erlaubte , von seiner Familie Abschied zu
nehmen . Es steht auch außer Frage , daß die Regierung einen
Schub Leute in Bereitschaft brachte , um eine zweite Lieferung
abzusenden ; aber der entrüstungsvollc Protest der Konsuln
von England , Oesterreich und Amerika , und der inzwischen
einzetretene Regierungswechsel machen die Ausführung des
Planes ganz unwahrscheinlich . Die einzige Antwort , welchedie Regierung den Konsuln gegeben hat , lautet , wie ich höre ,dahin , daß sie einfach einem (Ersuchen der französischen Regie¬
rung willfahrte , und keinen Augenblick denken konnte , daß
Frankreich das Ersuchen gestellt haben würde , wenn darin
etwas an sich Unrechtes oder Ungesetzliches wäre . "

Baden .
stst Karlsruhe , 29 . Jan . Der sZ Korrespondent der „ Allgemeinen

Zeitung " kommt abermals auf dieEckardt '
sche Berufung an da«

Polytechnikum zurück ; aber er vergißt , was er selbstbehauptet hatte . Seine
Behauptung ging dahin , daß die Regierung Eckardt habe am Polytech¬nikum anstelle » wollen , daß diese ihre Absicht an einem Beschluß des
Lehrerpersonals gescheitert sei , und daß diese mannhafte That des Lehrer -
Personals allgemeinen Beifall finde . Hätte er nur das Mindere behaup¬tet , was er jetzt selbst jür unwahr erklärt , daß das Lehrerpersonal über
Eckhardt befragt worden sei , und sich gegen ihn entschieden habe , so wäre
eine Antwort kaum der Mühe Werth gewesen. Halte er gar nur , wie eres jetzt thut , gesagt , daß das Lehrerpersonal zwar nicht offiziell , aber
vertraulich über eine etwaige Anstellung gehört , und vertraulichsich dagegen ausgesprochen , so würden wir höchstens von der „ Allg .
Ztg . " uns ansgcbelen haben , über diese » wundersamen und gemüthrci -
chen Geschäftsgang von nicht offiziellen vertraulichen Kommunikationen
zwischen Regierung und Lehrerpersonale des Polytechnikums uns ein an¬
schauliches Bild zu gebe» , damit er als Neuheit in den StaatsvrganiS -
mus cingesührl werden könnte . Der ( ^ Korrespondent sagt , die „ Karls¬
ruher Zeitung " kann nicht läugncn , daß die Berufung Eckardt 's beab¬
sichtigt war . Sie hat davon keine sichere Kunde , so wenig sie weiß , obeine solche Absicht ausgegeben ist. Es wäre mehr als seltsam , wenn derArtikel des (ZKorrejpondcnlen die großh . Regierung bestimmen würde ,ihre früheren , jetzigen und künftigen Absichten in Anstellungssachender „ Karlsruher Zeitung "

anzuvertrauen , zumal da der Korrespondentunter Absichten je nach Bedars die mannichsachsten Stadien der Gedankenbis zu den Entschlüssen zu begreife» scheint.
Mannheim , 27 . Jan . Der Obergerichtsadvokat LudwigWeller ist heute Morgen gestorben .

Freiburg , 28 - Jan . (Frbgr . Ztg .) S cherm Vernehmen nach ist
. die Neuwahl eines Abgeordneten für den ausgetretenen Abg . Kapferer
zu Waldkirch ans Donnerstag den 5 . Februar festgesetzt .

Vermischte Nachrichten.
— Kassel , 27 . Jan . Eine heule bekannt gemachte Ordre

bringt eine frühere Ordre in Erinnerung , wornach Militärs den Bart
nicht so tragen dürfen , daß Schnurr - und Backenbart zusammm -
wachsen .

— Weimar , 23 . Jan . Geh . Justizrath v , Gerber in Jena
( früher Tübingen ) hat einen Ruf an die Universität Leipzig erhalte «
und angenommen .

Aufruf zur Gründung eines Vereins für Ortsbeschrei¬
bung im Großherzogtbum Baden .

Eine gründliche Kenntniß der geschichtlichen, naturgeschichtlichm und
sozialen Verhältnisse unseres Vaterlandes ist für jeden Freund desselben
Bedürsnih ; gelangt er doch erst dadurch zum vollen Verständniß Dessen ,was ist und geschieht. Wohl fehlt es in unserm Lande nicht an Ein¬
zelnen , die eine Ersorschung jener Verhältnisse in einzelnen Orten oder
Gegenden sich angelegen sein lassen. Aber die Schwierigkeiten , solche
Forschungen zum Gemeingut Aller zu machen - und dies müssen siewerden , sollen sie ihren Zweck erfüllen — sind für den Einzelnen , oftbeim , besten Willen , unüberwindlich . Nur eine Vereinigung Aller zu
gemeinsamer Thätigkeit und Förderung kann die Erfolge erzielen , die
für jede » Freund der Geschichte des Ortes , der Gegend und des Lan¬des , da er geboren ward und lebt , und des Bodens , der ihn nährt , so
wünschenswerth sind .

Durch manchjachen Zuspruch aufgemuntert , wollen die Unterzeichneten
hiermit die Anregung zur Gründung einer solchen Vereinigung geben .Sie haben zwar vorerst nur den engern Bezirk des badischen Odenwaldes ,des obern Neckars und des Kraichgaues für jene gemeinsame Thätigkeitim Auge ; aber dabei sprechen sie den Wunsch und die Hofsnunz aus ,
daß nach diesem Vorgänge auch in den übrigen Theilen unseres Vater¬
landes sich kleinere Vereinigungen bilden möchten, die sich alsdann zueinem großen LandcSverein verschmelzen sollten .

An alle Diejenigen in dem genannten engern Bezirke , denen unsere
Sache am Herzen liegt , insbesondere an die Geistlichen ohne Unterschiedder Konfession , an die Beamten , Aerzte und Lehrer , ergeht der Aufruf :
Montag , den 9 . Frbr . 1863 , Mittags 2 Uhr , im Gasthaus zu den

drei Königen in Aglasterhausen ,
sich zur nölhigen Besprechung einsinden zu wollen .

HaßmcrSheim und Aglasterhausen , am 19. Ja » . 1863 .
Wirth , Pfarrer . Stöcker , Arzt .

Unsere heute (29 . d .) fällige Berliner Landtags -Korrespon¬
denz war uns bis zum Schluß des Blattes noch nicht zuge¬
gangen . Ebenso ein Theil der fälligen Wiener Post —
D . Red .

Nachschrift .
Telegramm .

Sä Berlin , 29 . Jan ., Nachmittags . Das Abgeordne¬tenhaus hat die Adreßdebatte beendet . Der Mi -
nisterpräsident v . Bismarck erklärte heute , die Regie -
nlnz treibe keine Politik auswärtiger Verwicklungen zurErledigung innerer Streitigkeiten , Die Majoritäts¬adresse wurde mit 255 gegen 68 Stimmen
angenommen . Die Minorität bilden die Feudalen ,Vinckeaner und fast alle Katholiken .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herm . Kroenlein .



Z. S.450 . Nr. 1842 . Karlsruhe .Die Wieverbesetzung der erle¬
digten Steuerperäquatur Dur¬

lach betr.
Durch anderweile Anstellung des Sleuerperäqua -

torS Hähnlen ist der SleuerperLquationSbezirk Dur¬
lach mit einem durchschnittlichentarifmäßigen Gebüh¬
renertrag von 1150 fl . in Erledigung gekommen .

Bewerber au » der,Zahl der Steuerperäquatoren und
der in Ziffer 5 der Finanzministerialverordnung vom
14 . Dezember 1852 (St . P .Pl . von 1853 , Nr . 1) ge¬nannten Personen haben ihre Gesuche binnen 3
Wochenbei UnterzeichneterStelle einzureichen.

Karlsruhe , den 23 . Jannar 1863.
Steuerdircktion .
Kühlcnthal .

Wielandt .
2 .8.50. tlsmburx . U

Xlterveuesiv
^Orosss Oslä - z

vsrloosuiiK -
! V «a2WIi «i>e» 4vv,VÜVi>" K,s

iu rveleder nur Ksvinng geroxen werden, ^
HxaraLtirt von cker kdeisn Stadt fiamdarss ^
M Litt Originftl -l .vos kostet L 1 KIr . ? r . Ort. ^
Exjll br>Ib «8 „ L i
Ailvsi viertel kosten L . . „ ^
» Vier sclltel „ „ 1 „
d k'nter 1 « ?« « Oeu innen belinden sied »
A ÜLLpttrsikervonlisrk s « « « « « 1 « « « « « iFs « «««» »« ««« s« ««« »s <»«a 1
Z8 ,n« I L« « « « S mal 8 « « « . 2 inair
A ««««, L m» IS«««. 8ins>4la«« . L8m«I ^
U » « « « S « mal 20 « « . « mal LS « « . « msl ^» LS « « L« « msl 1 « « « . L« « msl S « « etc .
U beginn der Liekung »m 18t . kommendea

Honst».
Leinsnderes 8t»sts-0nternelinien bietet bei j

^gleicber Solidität und bei einer verkällniss - ,'
wLssig stlsinsn LiLiaxs so gross« Vbrmeeil -

?dsr.
Unter meiner io vsitestvr körn« dskson-

! ton Vlisvtsi w urde im verllossenen Iktbre Slll q
) Lte» Istsi rom IStvn Nsls uni » in SStolli
?ckllli rum 181 «o Aals «las grösst« l.oos , so "?
nie io äoo istrtso 2 kloosten 2 Aal der ?

A grösst« llsoptgsvioo bei mir gewonnen .
H' Auswärtige .vullräge mit Rimessen oder ^
^ gegen ?o8 tvorscbuss , selbst nseb «len eot- ?
A korotsstso Kegenllen , wdre leb prompt uncl i
M versckviegeo » US . und sende awtlieks 2 ie - 'i
M koogslistoo und Kovioogolflor sofort nscbi
A Lntscdeiäung ru. (

Z .s .288 . Stuttgart .
Für Geschäftsreisende .

Eine bedeutende Fabrik in Würt¬
temberg sucht ihr Fabrikat einem soli¬
den Manne , der Baden regelmäßig be¬
sucht und hauptsächlich mit Spezerei¬
händlern zu thun hat , zum Verkaufe
zu übertragen.

Der Artikel ist courant , erfordert
säst keine Muster , und kann mit dem¬
selben bei einiger Thätigkeit leicht 4-
bis 500 fl . jährlich verdient werden.

Nur solche wollen sich melden , die
bereits renvmmirte Häuser vertreten .

Anträge werden sich franko unter
der Chiffre L . «L 8 . poste restante
S tuttgart erbeten ._

Z.S. 180. Offenburg .

Volontärstelle.
Ein junger Wann , der seine Lehre in einer Papier¬

handlung gemacht , und dem empfehlende Zeugnisse
zur Seite stehen , findet, vorerst als Volonlär , und
später , bei Entsprechung , als Cvmmt « bis Monat
Marz einzutreten Aufnahme bei
_ Ferd. Höl zlin jr. in Offenburg .

Z .s .366 . Ein junger Mann , der das Kurzwaaren -
geschaft gründlich erlernt , seit 3 Jahren in einer
grohcrn Stadt Frankreichs als Commis servirt, fran -
zöfiich spricht , und besonders gut in der Führung der
Bücher bewandert ist , wünscht sich baldigst anderswo
zu placircn , sei es in einem ähnlichen Geschäft oder
auf einem Bureau .

Auskunft erlheilt die Expedition diese« BlaiteS .
Z .SL81 . Malsch .

Für Bäcker.
Sechs Multen aus buchenen Klötzen gehauen,

3000 Stück dürreWagnerspeichcn , trockene tann eue ,
sorlene und eichene Rahmenschenkel , sowie
tannene und buchene Dielen find zu billigen Prci -

Z .S .351 . Heidelberg .
Zu verkaufen oder

verpachten.
Eine bisher mit dem besten Erfolg

betriebene Realwirthschaft , in freundlicher guter Ge-
sckMSlaae. mit großem Garten , laufendem Brunnen - c.
zu einer Brauerei sehr geeignet. Nähere Auskunft er-
theilt,

Heidelberg 1863, . ,
Friedrich Hauck.

In der G . Braun 'sche » Hofbuchhandlnng in Karlsruhe ist zu haben :

Wessenberg und die kirchliche Reform,
oder

Nationalität und Bomauismus.
Gin Beitrag

zu Beck's Dchrist .- „Freiherr I . Heinr. v. Wessenberg . Sein Leben u . Wirken /
VonD. P . F.

Preis 9 kr.
— Der Reinerlös ist für das W effenberg-Deukmal bestimmt._ _^

Jnimstriebörsk Stuttgart.
Nächster Börsentag : Montag den 2 . Februar 1888 ._

Irene i2 !«tirnakr weiches aus gewöhnlichem Raps - und Rübvl ( das dieselbm Hauptbestand-^ Nv ilttle >VthriitttHf theilc und in gleicher Menge , wie die Butter enthält ) flüssig und consistent
hergestellt wird , ist eine völlig geruch - Md geschmacklose rvlnv Fettyiasse, die bei immenser Ersparniß in allen
Fällen , beim Backen und Kochen , die Butter vollständig ersetzt . Dabei werden die Sptisen fetter und wobl-
schmeckender, die Gebäcke lockerer, schöner von Ansehen und besser von Geschmack . lk^udriiltuntvrnvli
i» «r , « lielevr , lonekltorvn , ILVvIiv rc. erhalten auf frankirte Anfragen näheren Ausweis nebst
dm bezüglichen Attesten intelligenter und reeller Die vollständige Mittheilung
dieser Erfindung wird gegen ehn mäßiges Honorar abgegeben vgin lkureuu igtr <» vverbv
iinek Iu _ _ Z-r.606

Z .S .331 . Frankfurt a . M .
IVLe

jkvipi»»tvieli8itz8pefiilr>li««
ist die Betheiligung bei der am 18 . kommenden Monats ^beginnenden

Staats-GeWinne-Vertossrmgi m welcher
Gewinne gezogen werden

) i.' lrag von 2 Miüiouen Mark , vertheilt ans 1S,7 «V
NNV

im Gesammtbrlrag
Gewinne

und zwar unter der Garantie der Hamburger Regierung .
Ganze Originalloose zu dieser 1 . Ziehung kosten 3 fl. 30 kr . , halbe 1 fl . 45 kr., 2 Viertel 1 fl. 45 kr. und

^
ein

Viertel nur 52 kr. Dieselben sind durch Unterzeichnete direkt »egen haar oder Postvorschnß zn
beziehen.

Unter den 19700 Gewinnen befinden sich Haupttreffer von Mark 2VV,V0V , IVVMtO ,
S0,1 » 0V , 31 »,1>1>1», 2 « ,Oe)« , 13,000 , 8 mal 10,000 , 2 mal 8000 , 2 mal « 00 « ,4 mal 3000 , 8 mal 400 « , 18 mal 3000 , 50 mal 2000 , 6 mal 1300 , 6 mal , 200 ,

106 mal 1000,106 mal 300 rc .
Die Gewinne werden in baar durch ünierzeichnetes Bankhaus , welches mit dem Verkauf der Loose be¬

auftragt ist, in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches überhaupt Ziehungslisten und Pläne gratis
versendet. — Man beliebe sich daher dtzieet zn wenden an das
!' . 8 . Um endlich alle Bedenke » zu Cektrsl -HaUpt -Depvt beiN '

»
"

nje,ügm
'

u-eiched
'^ Stirn L; GrxLm , Danqniers in Frankfurt a . M .

Unternehmen nicht entsprechen sollte , bei Retourinrung der Loose bis 2 Tage vor Ziehungsbeginn sofort
zurnckvergütet, d. h . wenn solche direkt von obigem Hauptdepot bezogen winden .

Z.s .452 . Lebensversicherungsballk sür Deutschland iu Gotha .
Diese Anstalt vertheilt im Jahr 1863 an ihre Versicherten den Uebcrschnf des Ver -

sichcrungsjahres 1858 , welcher 396,924 Thlr . beträgt und eine Dividende von
88 Prozent

ergibt .
Nach dxn bereits vorliegenden Geschäftsergebnissen werden sich die Dividenden für 1864

auf 37 und für 1865 auf 38 Prozent erheben , mithin den Theilnehmcrn noch größere Vor¬
theile zu Gute kommen.

Die Ergebnisse des abgelaufenen Geschäftsjahres 1862 waren wiederum sehr befriedi¬
gend. Durch einen reichen Zugang an neuen Versicherungen (1557 Personen mit
3,177,100 Thlr .) , welcher größer war , als in irgend einem der frühern Jahre , ist der
Versichernngsbestand auf 24,430 Personen mit 40,830,000 Thlr . , der Banksond auf etwa
11,450,000 Thlr . gestiegen.

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen von ungefähr 1,930,000 Thlr . waren
nur 830,000 Thlr . für 515 gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrag wesentlich
hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurücksteht.

Versicherungen werden vermittelt durch
Bernhard Schwerz in Carldruhe ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rmtbeamier G . A . Braun in Constanz ,
F. X. Huber in Donaneschingen ,
Stift .-Sekret. Lav . Siefert tu Freiburg i . B
Louis Spitzer in Heidelberg,
Geistl. Verwalt . Ludwig Kern in Lahr ,

Zieglergesellen. L.' ^ Ls7.S
finde » zwei Nichtige Zieglergesellen, welche auch das
Brennen zu besorgen im Stande sind , dauernde Be¬
schäftigung gegen angemessenen Lohn . Näheres zu
erfahren bei der Expedition dieses Blattes ._

Z .s .353. Heidelberg .

M ^ Pferdehäudler Woiss
ist mit einem neuen Transport
Mecklenburger Reit - und Wa¬
genpferde angekommen.

Rabus 8 Stoll in Mannheim ,Heinr . Hclfrich in Mosbach a/N .,
Alfred Bazoche in Offenburg ,C . E . Rohreck in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Waldshut ,
Friedr . Louis Kiffel in Weinheim ,
Heinr . May in Wertheim .

Dampfmaschine zu
Z .S .286. Ein « liegmde

kll » Dampfmaschine mit Kes¬
sel, Röhren , Vorwärmer , 3 Pumpen und 4 Pferde -
kräften ist wegen Erwerbung eines andern Geschäfts
zu verkaufe » . Die Maschine ist noch neu und einige
Wochen im Gang zu sehen . — Anfragen wollen franko
an die Expedition dieses Blattes gesendet werden.

Z .« .432. Rastatts

Holzwaaren-Lieferung .
Das grotzh . badische Koniingentskommando in

Rastatt benöthigt :
400 Stück halbreine, 15 Fuß lange, 9 Zoll breite,

12 Linien dicke tannene Schlaufdielen,
300 Stück halbreine, 15 Fuß lange, 9 Zoll breite,

7 Linien dicke tannene Dielen,
100 Stück gewöhnliche , 15 Fuß lange, 3 Zoll breite,

7 Linien dicke tannene Dielen,
150 Stück 5 Fuß 5 Zoll lange, 9 Zoll breite, 23 Li¬

nien dicke tannene oder sorlene Stallboden¬
dielen ,

20 Stück 6 Fuß lange , 9 Zoll breite-
, 23 Linien

dicke tannene oder sorlene Stallbodendielen ,25 Stück ordinäre , 15 Fuß lange. S Zoll breite,
11 Linien dicke tannene Schlaufdielen,50 Stück ordinäre, 15 Fuß lange, 9 Zoll breite,

7 Linien tannene Dielen ,
25 Stück 15 Fuß lange,, MrMige tannene Rah¬

menschenkel ,
100 Stück 1b Fuß lange Dachlatten .
Die zu dieser Lieferung Lüfllragcnden haben ihre

schriftlichen und gesiegelten Angebote bitz am
Donnerstag den 5. Februar d . I . ,

Vormittags 1 0 Uhr ,
auf dg- großherzogltche Kontingentsbureau (Schloß,
kaserne Zimmer Nr . 5) abzugeben, woselbst die bezüg¬
lichen Lieferungsbedingungen ungesehen werden kön¬
nen.

Rastatt , den 27 . Januar 1H63 .
Großh . bad. Kontingmtskommando .

Z .s .434 . Grafcnhauscn .
Zagdverpachtung .

Die Gemeinde Grafenhansen
(Bezirksamts Ettenheim) läßt' am
Montag den9 . Febrnar

d . I -,
Nachmittag« 1 Uhr,

im Gemeindehaus daselbst das ihr auf ihrer Gemar¬
kung zustehend « Jagdrecht von 3057 Morgen Acker ,Wiesen und Wald auf drei weitere Jahre , vom 1 . Fe¬bruar 1863 bis dahin 1866 , öffentlich verpachten;
wozu die Jagdliebhaber eingeladen werden.

Grafenhausen , am 28 . Februar 1863.
Der Gcmeinderath.

, Schwab , Bürgermstr .
Z . S.437 . Nr . 123 Weingarten .

Staminholzverstcigernnfs.
Mittwoch den 11 . Februar h . I . werden im

hiesigen Gemeindewald 135 Erle», 18 Eichen, 4 Eschen
und 1 Weide gegen baare Zahlung öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens 8!Uhr bcirnRath -
haus .

Weingarten , dm 28 . Januar 1863.
Gemeiuderath.

Z .s .319 . GonbelSheim .

^ Jagdverpachtung.
Dienstag de r̂ 3 . Fe¬

bruar d . I . , Vormittags
>9 Ubr , wird die Jagd auf hie¬
siger Gemarkung , welche 30tX>

Morgen Aeckcr, Wald und Wiesen umfaßt , auf 3 Jahrein 2 Distrikte verpachtet.
Die Verpachtung geschieht in hiesigem Rathhause ,wo auch die Bedingungen zur Einsicht bereit liegen.
Gondelsheim , den 24 . Januar 1863.

Bürgermeisteramt .
Menzemer .

vckt . Walter , Rathschr.
Z .s .315 . Nr . 47 . Mann¬

heim . ( Jagdv erpacb -
tung . ) Mittwoch den
3. F - br . l. I . , frik- 10 Uhr.
wird die Jagd in dem Käfertha -
ler Domäiienwald tu 336 Mor¬
gen 260 Rth . auf diesseitigem

Geschäftszimmer 0 . 3 Nr . 8 im Sleigerungswege auf
weitere 6 Jahre , vom 1 . Februar 1863 bis dahin 1869,
verpachtet.

Pachtfähige Jagdliebhaber werden hiezu eingeladen.
Mannheim , am 24 . Januar 1863 .

Großh . bad. BezirksforsteiLadenburg.
Bauch .

Z .S .255 . Nr . 59. Heidelberg .

Bekanntmachung .
In Ken'.äßheit höheren Auftrages weiden

Mittwoch den 4. k. M . ,
Vormittags 9 Uhr ,ca . 500 Ztr . Schienenslücke und abgän¬

gige Schienen , Schmelzeisen , Gußei¬
sen , Blech zink , Kupfer , Federnstabl ,altes Messing , altes Blei und gußei¬
serne Röhren auf diesseitigem Bureau öffent¬
lich versteigert.

Heidelberg, den 23 . Januar 1863.
Eiseitbahnbau - Malerial -Verwaltung .

H . Philipp .
Z . s .404. Bruchsal . ( Bekanntmachung . )Auf Beschluß vom Heutigen , Nr . 1501, wurde heute

unter O .Z . 9 der Ehevertrag des Handelsmanns Ger -
son Gerst von Bruchsal mit Fanny , ged . Bär , von
Untergrombach, vom 7 . August 1833, wornach unter
ihnen die gesetzliche Gütergemeinschaft festgesetzt wor¬
den ist, ins Firmenregister dahier eingetragen . Bruch¬
sal, den 23 . Januar 1863 . Großh . bad. Amtsge¬
richt. Dietz .

Z .s .405 . Bruchsal . ( Bekanntmachung . )
Auf Beschluß vom Heutigen , Nr . 1499 , ist die Anmel¬
dung des Ehevertrags des Mayer Billig , Firma :
M . Billig zu Bruchsal, mit Karolina , ged . Gum -
bel , von hier vom 2 . März 1846 , wornach jeder Thcil50 fl . in die Gemeinschaft einwirst und alle übrigen ,
gegenwärtigen und künftigen Fahrnisse davon ausge¬
schlossen sind , unter O .Z . 7 im Firmenregister dahier
eingetragen worden. Bruchsal , den 23 . Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht. Dietz .

Z .s .406 . Bruchsal . ( Bekanntmachung . )
Aus Beschluß vom 20. d. M . und Heutigen , Nr . 1261
und Nr . 1498 , wurde am 20 . unter O .Z . 5 die Be¬
stellung des Julius Mayer als Prokurist der Firma
Mayer Moses Mayer zu Bruchsai , und unterm Heu¬
tigen der Ehevertrag des Mayer Moses Mayer von
Bruchsal vom 6 . Februar 1832 mit Fanny Ode » -
he im er von Heidelsheim, wornach die Errungen -
schastsgcmeinschaft verabredet ist , in das Firmenrcgi - .
ster eingetragen. Bruchsal , den 23 . Januar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht. Dietz .

Z .s.442 . Bruchsal . ( Bekanntmachung . )
Nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 1511 , ist heuteunter O .Z . 16 der Ehevertrag zwischen HandelsmannAron Bär in Bruchsal und Pauline Lanchhcimervon Jabenhausen vom 2 . Juni 1857 , wornach jederTheil 50 fl . in die Gemeinschaft einbringt und alle
übrigen gegenwärtigen und künftigen Fahrnisse davon
ausgeschlossen sind , in das Firmenregister dahier ein¬
getragen worden. Bruchsal , den 23 . Januar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht. Dietz .

Z .s .229. Nr . 288 . Kork . ( Bekanntma¬
chung .) Veröffentlichung aus dem Handelsregister :
Handelsmann Johann Georg Schmidchon Stadt
Kehl hat heute sein Handelsgeschäft mit der Firma .
I . G . Schmidt hier angemeldet und wurde solche»
zum Handelsregister eingetragen.

Kork , dm 19. Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ü ß w i e d e r .
Z .s .232 . Nr . ÄO . Kork . ( Bekanntma ?u ng .) Veröffentlichung au« dem Handelsregister :

>lad,rechner August Neßler in Stadl Kehl hat seil15 . Oktober 1862 daselbst ein Handelsgeschäft errich¬tet. Auf heute erfolgte Anmeldung wurde dasselbemit der Firma : A . Neßler zum Handelsregister ein¬
getragen.

Kork , den 20 . Januar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Küß wird er .
Z .s .436 . Nr. 1855 . Pforzheim . ( Fahn¬dung . ) Der Goldarbeiter Michael Bäuerle von

Oberlengenhardt hat sich der gegen ihn wegen Dieb-
iahls eingeleitelen Untersuchung durch die Flucht ent¬

zogen , und wird derselbe aufgefordert, sich
binnen 8 Tagenüber die gegen ihn erhobene Anschuldigung dahier zuverantworten , widrigen« nach Lage der Akten gegenihn erkannt werden wird.

Zugleich bitten wir um Verhaftung und Sinliefe-
rung desselben, im Falle er betreten wird.

Pforzheim , den 24 . Januar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.D o r n e r .

Z . s.428 . Nr . 481. Gengcnbach . (Erkennt ,
niß . )

Die Konskription pro 1363 betr.Da die Konskriptionspflichtigm :
Martin Fix von Biberach,
Joseph Müller von Berghaupten ,Franz Karl Stolker von Gengcnbach,

. Joseph Lang von Unterentersbach,Leopold M err von Zell undOtto Meier von da
auf unsere Aufforderung vom 11 . v . MtS . nicht

gestellt haben , so werden dieselben wegen Refraktionzu einer Geldstrafe von 800 fl. verurthellt und des
bad . Staatsbürgerrcchts für verlustig erklärt , unter
Verfallung zu den Kosten dieses Verfahren «.

Gengenbach , den 26 . Januar 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Betz .
Druck und Verlag der G. Bg:aun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

